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Corona trifft Seniorenheime
Bislang 23 Bewohner von Pflegeheimen im
Kreis starben an oder mit Covid-19. Während
es einige schwer traf, blieben andere verschont.

. STADT UND KREIS GIESSEN · Seiten 15/29
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Neuer Job für Thomas Brunner
Der Wettenberger Bürgermeister
Thomas Brunner wird ab 2022 Ge-
schäftsführer des Zweckverbandes
Mittelhessische Wasserwerke.
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STADT GIESSEN

Neues „Herzstück“
Die Weiße Schule in Wieseck be-
kommt ein neues „Herzstück“: eine
Mensa mit nutzbarem Flachdach
und „grünem Klassenzimmer“.

. Seite 17

STADT GIESSEN

Gießen 46ers ohne Chance
Die Gießen 46ers unterliegen in der
Basketball-Bundesliga nach einer
ganz schwachen ersten Halbzeit in
Hamburg mit 79:100.

.. Seite 12

LOKALSPORT

Versteigerung in der Schweiz
Für die gute Sache stellte der Gieße-
ner Maler Timo Erhardt zwei Gemäl-
de zur Verfügung. Der Lohn: mehr
als 2000 Schweizer Franken.

. Seite 22

KULTUR LOKAL

Corona-Hotline erweitert
20 Mitarbeiter eines Gießener Reise-
unternehmens verstärken jetzt die
Corona-Hotline des Kreises.

. Seite 29

KREIS GIESSEN

Die wachsende Zahl an Covid-19-Patienten beeinträchtigt in vielen Krankenhäusern die Arbeit
auf den Normalstationen.Wie ist die Lage in den Kliniken der Region? . HINTERGRUND

Ausnahmezustand
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Gipfel stellt Weichen
EU berät in Brüssel unter anderem über Klimaziel und Corona /Einigung auf 1,8-Billionen-Euro-Haushalt

BRÜSSEL (dpa).Erfolg für Kanzlerin
Angela Merkel beim EU-Gipfel: Die
Staats- und Regierungschefs einigten
sich in Brüssel auf den von der deut-
schen EU-Ratspräsidentschaft mit
Polen und Ungarn ausgehandelten
Kompromiss zum neuen Rechtsstaats-
mechanismus. Damit ist der Weg für
den 1,8 Billionen Euro schweren EU-
Haushalt und die Corona-Hilfen frei.
Ungarn und Polen hatten Haushalts-
paket und Corona-Hilfen blockiert.
Grund war ihre Ablehnung der neuen
Rechtsstaatsklausel. Gegen den Rechts-
staats-Mechanismus kündigten Polen
und Ungarn am Donnerstagabend eine
Klage vor dem Europäischen Gerichts-
hof an. Ganz oben auf der Gipfel-Agen-

da: die Klimapolitik. Bisher strebt die
EU an, ihre Treibhausgase bis 2030 um
40 Prozent unter den Wert von 1990 zu

senken. Dies soll auf 55 Prozent hoch-
geschraubt werden. Weitere Gipfel-The-
men: eine gemeinsame Linie nach den

Spannungen mit der
Türkei, die Abstim-
mung im Kampf
gegen die Corona-
Pandemie und beim
Impfen. Einig wur-
den sich die 27 Staa-
ten, die Wirtschafts-
sanktionen der EU
gegen Russland um
weitere sechs Mona-
te zu verlängern.
Hintergrund ist der
andauernde Ukrai-
ne-Konflikt.

Macht Deutschland dicht?
Ein bundesweiter Lockdown spätestens ab dem 27. Dezember rückt näher

BERLIN. Angesichts eines neuen Re-
kordstands bei den Corona-Neuinfek-
tionen zeichnen sich schärfere Ein-
schränkungen des öffentlichen Lebens
spätestens vom 27. Dezember an ab,
möglicherweise aber auch schon vor
den Weihnachtstagen. Die Ministerprä-
sidenten der Länder und Kanzlerin An-
gela Merkel (CDU) wollen dazu vo-
raussichtlich an diesem Sonntag neue
Beschlüsse für die kommenden Wo-
chen fassen, hieß es in Regierungskrei-
sen. Angeführt von Bayern und Nord-
rhein-Westfalen zeigt sich eine zuneh-
mende Zahl der Länder bereit, in Kür-
ze einen harten Lockdown wie im
Frühjahr zu verhängen. Das würde be-
deuten, dass die Einzelhandelsgeschäf-
te schließen müssten – voraussichtlich
zunächst bis zum 10. Januar. Nur Le-
bensmittelgeschäfte und Apotheken
blieben geöffnet.
Aus Länderkreisen war zu hören, es

werde wohl bereits vor Weihnachten
zu schärferen Regelungen kommen
müssen. Kitas und Grundschulen sol-

len aber, soweit möglich, geöffnet blei-
ben. Der Chef des Robert Koch-Insti-
tuts, Lothar Wieler nannte die Lage
„besorgniserregend“ und verwies auf
gute Erfahrungen in anderen EU-Staa-
ten mit einem sehr viel härteren Lock-
down. Für härtere Maßnahmen spra-
chen sich auch Schleswig-Holstein und
Mecklenburg-Vorpommern aus, die
wegen niedriger Corona-Zahlen bisher
oft ausgeschert sind. In Sachsen, das
mit Abstand die meisten Neuinfektio-
nen pro 100000 Einwohner ausweist,
müssen die Einzelhandelsgeschäfte be-
reits ab kommenden Montag geschlos-
sen bleiben.
Auch Berlin erwägt Geschäftsschlie-

ßungen schon vor Weihnachten. Zu-

dem wird in einzelnen Bundesländern
auch über eine Verlängerung der Fe-
rien mindestens bis 10. Januar nachge-
dacht. Die rheinland-pfälzische Minis-
terpräsidentin Malu Dreyer (SPD)
mahnte ein einheitliches Vorgehen der
Länder an. „Das ist notwendig, da wir
ansonsten einen Corona-Tourismus
zwischen Ländern mit und ohne Lock-
down erleben würden, der kontrapro-
duktiv wäre“, sagte Dreyer.
Intensivmediziner warben für Ein-

schränkungen bereits vor Weihnach-
ten. „Es gibt zwei Möglichkeiten: Ent-
weder man akzeptiert eine Zahl von
600 bis 700 Toten pro Tag und nimmt
eine extrem starke Belastung bis hin
zur Überlastung der Krankenhäuser in
Kauf. Wenn man die Krankenhäuser
besser entlasten will, dann muss man
bereits vor Weihnachten runterfah-
ren“, sagte Christian Karagiannidis,
Sprecher des DIVI-Intensivregisters.
An Weihnachten brauche es ein Fest in
kleinem Kreis. „Auch sollten die Got-
tesdienste unter freiem Himmel statt-
finden, leider sind diese Veranstaltun-
gen Infektionsherde“, sagte Karagian-
nidis.

Cyber-Attacke
galt Biontech
in Mainz

MAINZ/AMSTERDAM (cc). Das
Mainzer Unternehmen Biontech hat
bestätigt, dass bei einem Cyber-Angriff
auf die European Medicines Agency
(EMA) Daten gestohlen wurden, die
dort im Rahmen des Zulassungsverfah-
rens für einen Corona-Impfstoff einge-
reicht worden waren. Es sei auf „eini-
ge Dokumente“ rechtswidrig zugegrif-
fen worden. Biontech hat zusammen
mit dem US-Pharmaunternehmen Pfi-
zer einen Impfstoff entwickelt, mit des-
sen Zulassung durch die EMA noch in
diesem Monat gerechnet wird. Pfizer
und Biontech betonen, dass ihre jewei-
ligen Systeme nicht angegriffen worden
seien. Auch seien nach ihrem Wissen
keine Daten über die Testpersonen zu-
gänglich geworden. Zudem habe die
EMA die Pharmaunternehmen darü-
ber informiert, dass der Angriff „keine
Auswirkungen“ auf das Zulassungsver-
fahren für den Impfstoff habe. Die Cy-
ber-Attacke galt offenbar auch den
Daten des US-Pharmakonzerns Mo-
derna, der bei der EMA ebenfalls eine
Zulassung für einen Corona-Impfstoff
beantragt hat, die Mitte Januar erteilt
werden soll. Die EMA hat zudem
Daten des schwedisch-britischen
Unternehmens Astrazeneca erhalten,
das ebenfalls einen Impfstoff entwi-
ckelt, mit dessen Zulassung in Bälde
gerechnet wird. Wer hinter dem Angriff
steckt, ist noch unklar.

Abschiebestopp für
Syrien läuft aus

BERLIN (dpa). Der seit 2012 bestehen-
de Abschiebestopp für Syrien läuft zum
Jahresende aus. Bei den Beratungen der
Innenminister von Bund und Ländern
konnten sich die Vertreter der SPD-ge-
führten Länder nicht mit ihrer Forderung
nach einer Verlängerung durchsetzen.
Das erfuhr die Deutschen Presse-Agentur
am Donnerstagabend aus verschiedenen
Quellen, unter anderem aus dem Kreis
der SPD-geführten Länder. Das bedeutet,
dass die Behörden ab dem kommenden
Jahr wieder in jedem Einzelfall solch eine
Möglichkeit prüfen können. Bayerns In-
nenminister Joachim Herrmann (CSU)
als Sprecher der unionsgeführten Länder
hatte aber schon während der Beratun-
gen betont, dass sich die Frage einer mög-
lichen Abschiebung bei den allermeisten
syrischen Flüchtlingen gar nicht stelle.

Bauern fürchten
schwere Zeiten

BERLIN (dpa). Die deutschen Land-
wirte machen sich auf weiterhin schwie-
rige Bedingungen gefasst. Zwar verbes-
serten sich die Gewinne der Betriebe im
Ende Juni abgelaufenen Wirtschaftsjahr
2019/20 im Schnitt um 13 Prozent auf
64500 Euro, wie der Bauernverband
mitteilte. Noch nicht verbucht sind da-
rin aber etwa Folgen der Afrikanischen
Schweinepest, die im September erst-
mals aufgetaucht war – in der Folge sind
Exporte und Preise eingebrochen.

. Das Robert Koch-Institut meldete am
Donnerstag mit 23 679 Fällen einen
neuen Höchststand an Neuinfektionen
binnen 24 Stunden. Die Zahl der Coro-
na-Toten: 440. Damit wurde die
Schwelle von insgesamt 20 000 Toten
überschritten.

HÖCHSTSTAND

Es gibt viel zu besprechen in Brüssel: Bundeskanzlerin An-
gela Merkel (links) und EU-Kommissionschefin Ursula von
der Leyen. Foto: dpa

Plexiglas und Verbandsärger
Der Gießener Schach-Großmeister Alexander
Donchenko erzählt im Interview über seine
Turniererfahrungen in Zeiten von Corona.

. LOKALSPORT · Seite 14

Von Jan Drebes, Birgit Marschall
und Kerstin Münstermann
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GIESSEN. Der Gießener Alexander
Donchenko ist eines der Aushängeschil-
der des deutschen Schachsports. Der
Großmeister stürmte in diesem Jahr an
die Spitzenposition der nationalen
Rangliste und feierte gleich mehrere
Turniersiege. Der deutsche Schachbund
wiederum geriet in den vergangenen
Wochen in die Schlagzeilen. Unschöne
Schlagzeilen allerdings. Nach vehemen-
ten Protesten vieler Spieler musste
schließlich der Bundestrainer seinen
Hut nehmen. Zu diesen Querelen, aber
auch zu seinen weiteren Plänen gibt der
22-jährige Donchenko Auskunft.

Herr Donchenko, was machen Sie der-
zeit und wo starten Sie als Nächstes?
Derzeit trainiere ich und warte auf den

nächsten Turnierstart. Ab dem 27. De-
zember nehme ich an den Krakau Open
in Polen teil.

Konnten Sie in den vergangenen Mo-
naten Ihre Spitzenposition verteidi-
gen?
Ich belege in der Rangliste zur Zeit

den zweiten Platz hinter Matthias Blü-
baum. Das geht an der Spitze sehr eng
zu. Da sind wir alle nur durch wenige
ELO-Punkte getrennt.

Zuletzt starteten Sie bei einem Turnier
in Bayern. Wie lief das für Sie ab?
Ja, ich habe Ende Oktober bis Anfang

November am Turnier am Tegernsee
teilgenommen. Das war ein Masters mit
zehn Startern, die allesamt zur deut-
schen Spitze zählen, also auch mit Mat-
thias Blübaum und Liviu-Dieter Nisi-
peanu. Wir konnten das Turnier dann
nur mit neun Spielern beenden, weil
Vincent Keymer in eine vorsorgliche

Quarantäne aufgrund eines Verdachtfal-
les in seiner Schule musste. Das Turnier
lief für mich außerordentlich gut. Mit
6,5 Punkten aus 8 habe ich gewonnen.
Ja, einfach ein sehr schönes Turnier für
mich.

Wie wirken sich die Corona-Schutz-
maßnahmen bei diesen Turnieren aus?

Das ist sehr unterschiedlich von Tur-
nier zu Turnier. Am Tegernsee wurde je-
weils in die Mitte der Schachbretter eine
Plexiglasscheibe installiert mit einem
kleinen Fenster, durch das man die Fi-
guren ziehen konnte. Solange man nicht
in Zeitnot gerät, ist das kein Problem.

Und wenn man in Zeitnot gerät?

Dieses System gab es auch bei einem
Schnellschachturnier im Schweizer
Biel. Das war dann allerdings weitaus
komplizierter für die Spieler, weil wir ja
ganz schnell ziehen müssen und uns
dann in diesem kleinen Schlitz in der
Scheibe gegenseitig gestört haben.

Der Schachbund ist zuletzt in die
Schlagzeilen geraten, weil der Bun-
destrainer vor einem Turnier ein Ein-
zeltraining mit dem Nationalspieler Li-
viu-Dieter Nisipeanu veranstaltet hat.
Darauf folgte ein Protestschreiben
zahlreicher Spieler und der Bundes-
trainer musste gehen. Wie beurteilen
Sie die Situation?
Nun, derzeit gibt es keinen Bundes-

trainer. Ich halte mich in dieser Diskus-
sion auch zurück, weil ich eigentlich nie
sonderlich viel Kontakt zu Verband und
Bundestrainer hatte. Aber meiner Mei-
nung nach hat sich jetzt etwas getan
und auch etwas verbessert, weil das Prä-
sidium nun immerhin mit den Spielern
kommuniziert. Das hat es vorher so
nicht gegeben. Aber ich begreife mich
auch eher als Einzelsportler und erwar-
te sowieso nicht viel vom Verband.

Das klingt ein wenig desillusioniert,
oder?
Ich habe ja nicht das erste Jahr mit

dem Verband zu tun. Man hat sich fast
schon dran gewöhnt, nur auf sich selbst
zu vertrauen. Das Verhältnis zwischen
Verband und den Spielern erscheint mir
sehr wechselhaft. Wenn es jetzt zu einer
faireren Behandlung auch was die No-
minierungen für die Nationalmann-
schaft kommen sollte, wäre das natür-
lich schön.

Was ist Ihr nächstes Ziel im kommen-
den Jahr?
Ein erster Höhepunkt wäre die Euro-

pameisterschaft, die im April in Island
ausgetragen werden soll. Aber natürlich
ist das aufgrund der Pandemie noch un-
gewiss.

Interview
mit Alexander Donchenko

Von Karsten Zipp

Plexiglas und Verbandsquerelen
Der Gießener Schach-Großmeister Alexander Donchenko über seine besonderen Turniererfahrungen in Zeiten von Corona

Ein Meister am Brett: Alexander Donchenko. Foto: Hillgärtner

Schlecht-Team
auf Suche

nach Belohnung
WALDGIRMES (rco). Ohne Zuschauer

aber mit Livestream auf sporttotal.tv: Am
Samstag bestreiten die Damen des TV
Waldgirmes ihr letztes Heimspiel der Vor-
runde in der 2. Bundesliga Süd. Nachdem
sich die Volleyball-Bundesliga darauf ge-
einigt hat, die Saison in der 2. Bundesliga
vorerst weiterzuführen, wollen die Mädels
der ersten Damenmannschaft in den letz-
ten Begegnungen vor derWinterpause wei-
tere Punkte für den Klassenerhalt sam-
meln.
TVWaldgirmes – TGBad Soden (Sams-

tag, 20 Uhr, Lahntalschule Atzbach): „ Es
ist ärgerlich, dass wir in den letzten Spie-
len so viele Punkte liegen gelassen haben.
Da war mehr drin“, kommentiert Trainer
Peter Schlecht die jüngsten Leistungen sei-
nes Teams. Die Waldgirmeserinnen konn-
ten in den vergangenen Wochen oftmals
nicht ihr maximales
Potenzial abliefern,
weshalb sie mit fünf
Punkten auf dem
letzten Platz liegen.
Dennoch zeigt die

Formkurve nach
Ansicht Schlechts
nach oben, was den
TVW-Damen in der
jüngsten Partie bei
den Roten Raben
Vilsbiburg II in
einem knappen und
umkämpften Spiel
immerhin einen Tabellenzähler einbrach-
te. Klar, dass die bevorstehende Aufgabe
im Idealfall gleich drei Punkte auf die Ha-
benseite bringen soll. Der Aufsteiger aus
Bad Soden musste sich schließlich in der
Vorwoche mit einem 1:3 dem rangfünften
VSV Grimma geschlagen geben und liegt
mit zwölf Zählern aus zehn Partien auf
dem neunten Tabellenplatz.
Fokussiertes Training sowie mentales

Coaching sollen dem Team um Trainer Pe-
ter Schlecht helfen, den nächsten Sieg ein-
zufahren und die „Rote Laterne“ abzuge-
ben. Foto: PeB

Peter Schlecht
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